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- Grfiibrte Bande.!)
Vo William Wolfendberger.

Mein Freund, der wadere Sdhulmeifter Dominif Fluor, hat mid) in
jeine Sdulftube mitgenommen. €8 ift ein verjdlafener Winternadmittag,
qrau bié) Berge und jdwer die Luft.  E3 will ein Wetterlein fommen,
maein’ oty - - et TS e

. Die Griffel flappern.: Die Kleinen hHhaben Sdreibjtunde. E3 find
junge, fleine Bauernfaujtdjen, die: die Griffel halten. - Angftlid) und Hart
Halten fie dag diinne Sdyieferftielden. Sie {dreiben mit ernjthaften Mie-
en, Rinie um Linie ivird vollgemalt, bad geljit nur jo, ,auf, ab, auf, ab, rund
berum unbd jest ein {dones Sdivdanglein dran —* Pl B

Pan fieht e ordentlid) an dicfen Gefidhtern, wie ernft ihnen diefe Kunft
vorfommt.  Aber jdpver ift fie, gang gewaltig fdiver! Wenn nur der Grif-
fel nidht ware!  Wber immer will der nad) der verfehrien Seite, aud) wenn
man e recht gemeint hat. Da gibt e3 denn ein ,a” mit einem eingedriicten
Baud) und dag 8" befommt immer einen jpiben Budel auf.den Riiden.
1nd fo hart {ind die Griffel, e pfeift nur fo, wenn man fie ein twenig red
in die Hand nimmt... i : TRt

Der wadere Lehrer nimmt eined nad) dbem andern dran. Er feht fid)
neben jeded eine Weile Hin. ,Der Guiffel ift jdhlecht, Herr [ehrer!” jagt
der fleine Rott. ,O nein,” fagt mein Freund rubig und fehr giitig, -, deine
Sand it 3u jdarf und ungefdidt, Rott.” A
- ©don {igt exr neben ihm. Sein fdneeweifer Sdpeitel leudytet jo rein
neben bem jdvarzen, fraufen Rinderfopf. Und ruhig, ruhig und ganz fider
fithrt 'ex mit feiner Hand bdie Kinderhand und ben: Griffel, e hat alles gut
Blay darin. ,Cind — zwei —* 3 qeht gang jadht und der Griffel darf
nidt mehr pfeifen, und leidht und fidher muf nun glled gleiten.. Die Knaben-
Hand befommnit orbentlid) BVertrauen. cabE s e s

Sd) denfe an mein Qeben und baf darin {o mande Jeile {dief jteht.
€8 ird mir diefe Kunft jo jhiver. i _

3d) denfe an mein Leben und baf darin fo viel eingedriict ijt, wasd rumd
und poll fein follte. Jd) weify gar nidt, warum mein Griffel feine Bogen
suftande bringt umd alled ftet3 jo cdig with. €3 muB am Griffel liegen,
denn id) fehe den Bogen gang peutlid), den i maden mochte, — und dod)
nithb fam, = ‘ : s

Jd)-benfe an mein Qeben und wic i) Jdhwer und ungefdidt getan. S
benfe an die fidlere Hand, die fo giitiq nadhilft, und an zwei Nugen, die
forgen und finnen, baf mir nidit alled mifraten darf. e
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Am Jahrestage von Roger Cafements Hinvidhhumg:
€3 zeigt fid) oft genug, dafy bie Toten ftarfer find als. die ﬂé%eﬁben.’

Sy Aus ,Religid fe MWiniaturen” bon W. Wolfensdberger BVer:
lag bon @ugen @a.[gejc, Deilbronn.  @bd, ME. 1.20. Das obenjtehende Beijpiel mag
Dem Lefer einen Begriff geben bon den 39 Sdyilderungen und Gediditen, welde Wol-
fer@berg‘gn unter bem genannten Titel vereinigt hat. ©3 fedt wahre Frommigleit
barin, bie den Wiberdartigteitenn ded LQebend feft ins Auge fieht, bie Seele jtartt
und fie dadurd) {ibertwinbet, sl e nine IR R e e e e



	Geführte Hände

